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Tanz a la mode:

Der Zwist

HAPPY END
Wie subtil die Unterschiede in den
Höflichkeitsfloskeln sein können,
mit denen Franzosen ihre Briefe
beenden, zeigt ein öffentlicher
Briefwechsel zwischen Verteidigungsminister

Messmer und Abgeordnetem
Arrighi. Der Minister schloß den
offenen Brief mit den Worten:
«Seien Sie, Herr Abgeordneter, der
Gefühle versichert, die Ihnen zu¬

kommen.» Arrighi antwortete
umgehend und schloß mit der
Wendung: «Ich bitte Sie, den Ausdruck
der Gefühle entgegenzunehmen, die
ein Bürger für einen Minister
empfindet, der Folterungen verteidigt.»

¦
Michael Arien, der verstorbene
Schriftsteller, betrachtete
Sicherheitsmaßnahmen gegen eingeschleuste

Agenten etwas skeptisch. Er
erzählte, daß sich im Krieg die Be¬

satzung eines über England
abgeschossenen deutschen Flugzeuges
retten und verstecken konnte. Die
Männer hielten sich bis Einbruch
der Dunkelheit im Walde verborgen,

dann marschierten sie in die
nächste Ortschaft und gingen ins

Kino. «Und wurden sie dort
gefangengenommen?» wurde Arien
gefragt. «Nein», erzählte Arien
weiter, «das Fräulein an der Kinokasse

ließ sie zum halben Preis hinein,

weil sie Uniformen trugen.»
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